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3)te Sage Dom Rattenfänger
non Jameln

Rllgemetn beïarmt ift bie Sage nom Rattert«
färtger »ort §amelrt, ber ba einfterts bie Herne
Stabt art ber 2Be[er burd) bie 9JladE)t [eines Slöten«
[piels non ber Rattenplage befreite, oom Rat um
ben ausbebungenen fiofert betrogen rourbe unb
aus Radfe bafür alle Rinber hinter [id) tier unb in
einen 23erg todte, bieroeil bie (Eitern gerabe in ber
Rtrcfee toaren.

(Eine Sage pflegt ftets nur teilroeife bie $-rud)t
men[d)Itcfeer ijSfeantafie 3U [ein. (Es [tedt jeroeiten
ein i)i[tori[d)er Rem barin. Der Unfeetlstag ber
Stabt toirb bei[pieIsroei[e genau angegeben, es

i[t ber 26. 3uni bes Saferes 1284, eben[o bie 3afel
ber Rtrtber, genau 130. Das feiftorifcfee (Ereignis
mufe [o erfcfeiitternb auf bie 23ürger[d)aft geroirft
I)aben, bafe nod) nad) langen Saferen [id) in ben
Urtunben ber Stabt immer unb immer toieber
Datierungen oorfanben roie „breifeig Safere nad)
bem Rus3ug un[erer Rinber", ja fogar „feunbert
Safere nacfe bem 3Ius3ug unferer Rinber".

Rad) ben ätte[ten 3augni[[en roaren bie 130
Rinber oon iferen (Eltern roeggegogen unb im
Raloarienberge nafee ber Stabt oer[d)tounben.
Die Stelle xoar burd) ein grofees Sanb[teintreu3
begeicfenet. fiotale, eimoanbfrei aus jener 3eit
[tammenbe ©lasmalereien unb §ot3[(fenitttoerïe
bilben glaubtoürbige Doïumente für ben fcferoar«

3en Dag.
Sffiie nad)fealtig bie traurige 23egebenfeeit im

gangen Stäbtdfeen geroirtt feat, 3eigt aucfe bie Dat«
[atfee, bafe nocfe im 17. Saferfeunbert bas Rtufi«
3ieren unb Singen in ben Strafeen oerboten tear,
auf ber bamals bie Rinber 3unt Cfttor feinaus«

gegogen toaren. 1602 tourbe bas Rattenfänger«
feaus gebaut mit 3"[cferift über bie Sage. (Es ftefet
noefe feeute.

Rocfe im 16. Saferfeunbert tourbe bas böfe (Er«

eignis nid)t als Sage empfunben. 1584 erfdjien
bas 23u<fe eines §annooeraners, ber bie (Eltern

toegen iferer Unadjtfamïeit [d)ar[ tabelte. Sfe
antroortete ein feofeer Ratsbeamter aus §ameln,
bie Samelner feien eben in ber Rircfee getoefen,
als bas Ungliid gefefeafe.
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Die Sage vom Rattenfänger
von Hameln

Allgemein bekannt ist die Sage vom Ratten-
fänger von Hameln, der da einstens die kleine
Stadt an der Weser durch die Macht seines Flöten-
spiels von der Rattenplage befreite, vom Rat um
den ausbedungenen Lohn betrogen wurde und
aus Rache dafür alle Kinder hinter sich her und in
einen Berg lockte, dieweil die Eltern gerade in der
Kirche waren.

Eine Sage pflegt stets nur teilweise die Frucht
menschlicher Phantasie zu sein. Es steckt jeweilen
ein historischer Kern darin. Der Unheilstag der
Stadt wird beispielsweise genau angegeben, es

ist der 26. Juni des Jahres 1284, ebenso die Zahl
der Kinder, genau 136. Das historische Ereignis
must so erschütternd auf die Bürgerschaft gewirkt
haben, daß noch nach langen Jahren sich in den
Urkunden der Stadt immer und immer wieder
Datierungen vorfanden wie „dreißig Jahre nach
dem Auszug unserer Kinder", ja sogar „hundert
Jahre nach dem Auszug unserer Kinder".

Nach den ältesten Zeugnissen waren die 13V

Kinder von ihren Eltern weggezogen und im
Kalvarienberge nahe der Stadt verschwunden.
Die Stelle war durch ein großes Sandsteinkreuz
bezeichnet. Lokale, einwandfrei aus jener Zeit
stammende Glasmalereien und Holzschnittwerke
bilden glaubwürdige Dokumente für den schwar-
zen Tag.

Wie nachhaltig die traurige Begebenheit im
ganzen Städtchen gewirkt hat, zeigt auch die Tat-
sache, daß noch im 17. Jahrhundert das Musi-
zieren und Singen in den Straßen verboten war,
auf der damals die Kinder zum Osttor hinaus-
gezogen waren. 1602 wurde das Rattenfänger-
Haus gebaut mit Inschrift über die Sage. Es steht
noch heute.

Noch im 16. Jahrhundert wurde das böse Er-
eignis nicht als Sage empfunden. 1584 erschien
das Buch eines Hannoveraners, der die Eltern
wegen ihrer Unachtsamkeit scharf tadelte. Ihm
antwortete ein hoher Ratsbeamter aus Hameln,
die Hamelner seien eben in der Kirche gewesen,
als das Unglück geschah.
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So fetpr audj bie Überlieferung im £aufe her
3ett bie nadte 2Baf)rf)eit bes 3al)res 1284 mit
phantafieoollem Schmud umrantt, bie Sage alfo
über beri roaI)rert Sad)oert)aIt gefiegt I)atte, fo
Iäfft fid) biefer bod) - bet altert Soltsfagen eine
Seltenheit - oI)ne befonbere Sd)toierigteiten
toieber retonftruieren. SBarum roaren es gerabe
130 5ünber? ÏGarum oerfud)te niemanb, bie oer=
fchtounbenen Einher 3U fuctien unb bent oer«
bredferifchen Sßfeifer 3U entreißen?

Um bas Sd)idfalsjahr 1284 tourbe bas gan3e
ÏBefergebiet oon böfen Seuchen l)eirrtge[udj)t. 31m

26.3uni 1284 allein tourben in Jameln 130 5tinber
3U einemgemeinfamen£eichen3ugoerfammeIt. 130
5tinber oerfolgt niemanb, um fie 3urüd3ubringen.
Das Üreu3 auf bem ftaloarienberg, beffen Stame
ja auf biefe Sebeutung tjintoeift, be3eid)nete nid)t
eine oertounfdjene Stelle, an ber einmal ein
Deufelsuntjolb fein 2Befen trieb, fonbern ein
Sammelgrab. Der Drauer3ug ging burd) bas
Ofttor. Sielleicht mar er toirtlid) nur oon einem
einigen SRufitanten angeführt. 3h gaben bie
bilblichen Darftellungen bes Unglüds bie alle«

gorifche ©eftalt bes Dobes, ber feinen Opfern 3um
3rieb|oftoeg auffpielt. Die Seuche felbft tourbe
in ben älteften Silbern unb $ol3fchnitten burch
oorbei3iehenbe Statten 3ur Darftellung gebracht.

©rft in fpätern Darftellungen faf) man ben Dob
als ^Rattenfänger aufgefaßt. Damit aber toar bie
©nbform ber heute befannten Sage begrünbet.
Sie ift oor lauter Slusfchmüdung bie faft untennt»
lieh getoorbene ßrinnerung an ben fchtoar3en Dag
ber Stabt Jameln getoorben. =ul=

©in töniglirfjer Sorfchlag. Slls bie Stabt ©um»
binnen an fffriebrid) ÏBilhelm IV. bas ©efudf richte«
te, ben Stamen ihres Ruffes, ber Sßiffa, 3U änbern,
fdhrieb ber Äönig: ,,©enel)migt. Schlage oor:
Urinoïo !" *

„2Bo ftedft bu benn? SJtan fieht biet) ja gar nicht
mehr", fagte - es ift oiele 3ah*e *)er - jemanb 3U
Stöfjler. - Der: „3d) bin SKöbelhänbler getoorben."
- „Unb geht bas ©efd)äft?" - ,,©ott, bis heute
hab' ich nur meine eigenen oertauft."

sucker srfüüi sios ckrsikacbs Ausgabe: ^r oäbri - 5Ü58i - !<oo5srvisri.

^srkerger?uc>«e»'
aus Zcbwsirsr ^ucksrrübso bückst ill ^s!iso sioc!<socksr ocksr

ausblsibsncksr ^iosubrso sioso bocbwlükommsuso ksiirag so
ckis I_socks8vsr5orguog.

Vsrlsogso 5is ausclrücklick

^anberger 2IucI<e»'

So sehr auch die Überlieferung im Laufe der
Zeit die nackte Wahrheit des Jahres 1284 mit
phantasievollem Schmuck umrankt, die Sage also
über den wahren Sachverhalt gesiegt hatte, so

läßt sich dieser doch - bei alten Volkssagen eine
Seltenheit - ohne besondere Schwierigkeiten
wieder rekonstruieren. Warum waren es gerade
130 Kinder? Warum versuchte niemand, die ver-
schwundenen Kinder zu suchen und dem ver-
brecherischen Pfeifer zu entreißen?

Um das Schicksalsjahr 1284 wurde das ganze
Wesergebiet von bösen Seuchen heimgesucht. Am
26.Juni 1284 allein wurden in Hameln 130 Kinder
zu einemgemeinsamenLeichenzugversammelt. 130
Kinder verfolgt niemand, um sie zurückzubringen.
Das Kreuz auf dem Kalvarienberg, dessen Name
ja auf diese Bedeutung hinweist, bezeichnete nicht
eine verwunschene Stelle, an der einmal ein
Teufelsunhold sein Wesen trieb, sondern ein
Sammelgrab. Der Trauerzug ging durch das
Osttor. Vielleicht war er wirklich nur von einem
einzigen Musikanten angeführt. Ihm gaben die
bildlichen Darstellungen des Unglücks die alle-

gorische Gestalt des Todes, der seinen Opfern zum
Friedhofweg aufspielt. Die Seuche selbst wurde
in den ältesten Bildern und Holzschnitten durch
vorbeiziehende Ratten zur Darstellung gebracht.

Erst in spätern Darstellungen sah man den Tod
als Rattenfänger aufgefaßt. Damit aber war die
Endform der heute bekannten Sage begründet.
Sie ist vor lauter Ausschmückung die fast unkennt-
lich gewordene Erinnerung an den schwarzen Tag
der Stadt Hameln geworden. -ul-

Ein königlicher Vorschlag. Als die Stadt Eum-
binnen an Friedrich Wilhelm IV. das Gesuch richte-
te, den Namen ihres Flusses, der Pissa, zu ändern,
schrieb der König: „Genehmigt. Schlage vor:
Urinoko!" 5

„Wo steckst du denn? Man sieht dich ja gar nicht
mehr", sagte - es ist viele Jahre her - jemand zu
Rößler. - Der: „Ich bin Möbelhändler geworden."
- „Und geht das Geschäft?" - „Gott, bis heute
hab' ich nur meine eigenen verkauft."
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